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Vorstand appelliert ans Wir-Gefühl
BRETZFELD Weinkeller Weinkeller W ei Hohenlohe legt bei 67. Generalversammlung ein gutes Ereinkellerei Hohenlohe legt bei 67. Generalversammlung ein gutes Ereinkeller gebnis vor und geht von stabiler Entwicklung ausei Hohenlohe legt bei 67. Generalversammlung ein gutes Ergebnis vor und geht von stabiler Entwicklung ausei Hohenlohe legt bei 67. Generalversammlung ein gutes Er

Von Juergen Koch

W ir sind Hohenlohe“: Unter
diesem Motto stimmte Vor-

standsvorsitzender Rein-
hold Fritz seine Genossen mit male-
rischen Weinberg-Fotos auf die Ge-
neralversammlung der Weinkellerei
Hohenlohe (WKH) ein. „Wir sind
Fürstenfass“: Mit diesem Appell ans
Wir-Gefühl schloss er seinen Be-
richt. Dazwischen präsentierte er
den 174 stimmberechtigten Mitglie-
dern Zahlen und Fakten, die sich se-
hen lassen können – trotz eines
„knallharten Wettbewerbs mit ho-
hem Preisdruck“ und rückläufigen
Weinkonsums. „Die Absätze und Er-
löse können angesichts der Marktla-
ge weiter als gut bezeichnet wer-
den“, bilanzierte Fritz das Ge-
schäftsjahr 2016/17.

Fusion 5,25 Millionen Liter Wein hat
die WKH im Geschäftsjahr 2016/17
abgesetzt, 800 000 Liter mehr als im
Vorjahr. Ein Plus, das in der Fusion
mit den Heuholzer Genossen be-
gründet ist. „Das erste Wirtschafts-
jahr nach der Fusion hat unsere Er-
wartungen voll erfüllt“, zeigte sich
Reinhold Fritz zufrieden. So seien
die „Heuholzer Qualitäten ver-
gleichbar“, die „Mitarbeiter gut inte-
griert“ und man habe „einen wesent-
lichen Teil der Heuholz-Kunden hal-
ten können“. Gelungen sei es auch,
für die Heuholzer Mitglieder das
Traubengeld vom Jahrgang 2014
„gegenüber der vorläufigen Abrech-
nung deutlich zu erhöhen“.

Als weiteres großes Projekt ne-
ben der Fusion wertete Reinhold
Fritz die im Oktober 2017 angelaufe-
ne Kooperation mit den Winzern
vom Weinsberger Tal, die bei der
WKH 2,5 bis drei Millionen Fla-
schen pro Jahr abfüllen lassen wol-
len. Dass der WKH Aufgaben und
Ideen nicht ausgehen, verdeutlichte
der Vorstand an den Projekten für
2018. Unter anderem soll mit einem
neuen Internetauftritt, einer neuen
Imagebroschüre und einer regiona-
len Werbeaktion das Marketing in-

tensiviert werden, im Vertrieb soll
der Fokus auf „Neukundengewin-
nung, vor allem außerhalb von Ba-
den-Württemberg“, gelegt werden,
ein neues Qualitätsmanagementsys-
tem soll eingeführt werden und von
der Zentralisierung der EDV erwar-
tet die WKH Einsparungen.

Prognose Als „mittelfristige Ziele“
strebt Fritz „die Erhöhung der Ei-
genvermarktung um mindestens
300 000 Liter, die Erhaltung der Reb-
fläche und eine stabile Auszahlungs-
leistung“ an. Seine Prognose: „Auf-

grund unserer langjährig erfolgrei-
chen Qualitäts- und Markenstrate-
gie gehen wir auch weiterhin von ei-
ner gleichbleibenden stabilen Ent-
wicklung aus.“ Keinen Hehl machte
Fritz aus seinem Ärger über „zuneh-
mende Bürokratie“, die hohe Zu-
satzkosten verursache.

Zufrieden zeigte er sich mit dem
aktuellen Geschäftsjahr. So liegen
Ende März 2018 die 1,74 Millionen
Liter Absatz und 6,11 Millionen
Euro Umsatz im Eigengeschäft
(ohne Discount und Offenwein) nur
knapp unter Vorjahresniveau.

Den 2017er-Jahrgang bezeichne-
te der WKH-Chef als „guten bis sehr
guten für Weiß- und eher durch-
schnittlichen für Rotwein“. Wegen
starker Einbußen durch Frost, Ha-
gel und Starkregen wurden insge-
samt nur 5,3 Millionen Kilo Trauben
(Vorjahr 6,4) mit einem durch-
schnittlichen Mostgewicht von 80,0
Oechsle (Vorjahr 80,9) geerntet.
Gut für 4,37 Millionen Liter Wein.
Als großen Erfolg wertete er das
„hervorragende Ergebnis“ bei der
Landesweinprämierung: „Wir wa-
ren zweitbester Betrieb in Württem-

berg und bester Sekterzeuger.“ Die
Bilanz präsentierte Vorstandsmit-
glied Eberhard Brand. Im Ge-
schäftsjahr 2016/17 hat die WKH
3,696 Millionen Liter Wein, Sekt und
Most im Eigengeschäft (Vorjahr
2,995) verkauft und damit 10,48 Mil-
lionen Euro (Vorjahr 9,0) erlöst. Pro
Liter kassierte sie im Schnitt 2,84
Euro (Vorjahr 3,00). Im Kostenver-
gleich liegt die WKH mit Erzeu-
gungskosten von 1,47 Euro pro Liter
(Vorjahr 1,56) deutlich unter dem
Verbandsschnitt vergleichbarer Be-
triebe von 1,57 Euro.

Bei der Generalversammlung der Adolzfurter Genossen in der Abfüllungshalle fass-
ten die Mitglieder sämtliche Beschlüsse einstimmig. Fotos: Juergen Koch

Durch Frost, Hagel und Starkregen fuhren die 513 aktiven Mitglieder der Weinkellerei
im Jahr 2017 gut 25 Prozent weniger Trauben ein als in einem Normalherbst.

Auch die Kirche hat den Blues
Der ehemalige Dekan und Liedermacher Winfried „Dafmacher Winfried „Dafmacher W fy“ Dalferinfried „Daffy“ Dalferinfried „Daf th gestaltet unterhaltsamen Abend im Rosenberth gestaltet unterhaltsamen Abend im Rosenberth gestaltet unter g-Gemeindehaushaltsamen Abend im Rosenberg-Gemeindehaushaltsamen Abend im Rosenber

Von Renate Väisänen

ÖHRINGEN „Das Gitarrenbuch zum
Evangelischen Gesangbuch“ hat er
1995 zusammen mit fünf Freunden
auf den Weg gebracht. Denn sein In-
strument heißt nicht Orgel oder Kla-
vier. Das ureigene Instrument des
singenden und spielenden Doktors
der Theologie ist die Gitarre. Und
das Saitenspiel habe uralte Traditi-
on in der christlichen Kirche, be-
richtet Winfried Dalferth: „In kopti-
schen Klöstern hat man Reste von
Gitarren und lautenähnlichen In-
strumenten gefunden.“ Die Ge-
schichte der christlichen Popular-
musik hat er auch wissenschaftlich
beleuchtet.

Vor rund 20 Besuchern im Rosen-
berg-Gemeindehaus greift er zu sei-
ner Stahl-besaiteten Ovation-Akus-
tikgitarre und gibt mittelalterlich an-

mutendes Liturgisches zum Besten,
um die Raumakustik zu testen. „Des,
was i heut hier aufbaut hab, isch nur,
dass Sie sehe, dass i des au hab“,
meint der gebürtige Stuttgarter mit
einem Augenzwinkern zum Publi-
kum angesichts seiner Musikanlage
mit zwei nicht zu übersehenden
Lautsprechern.

Schwungvoll Bevor es die verspro-
chenen Folksongs aus dem Gesang-
buch gibt, geht es unplugged auf
eine Reise durch die amerikanische
Folkmusik: Mit flottem Intro und
Fingerpickings gibt er Elizabeth
Cottens „Freight train“ zum Besten,
um gleich danach schwungvoll die
Zuglichter des „Midnight special“
zu besingen. Vom flotten Boogie-
Woogie über den „Good morning
blues“ bis zur traditionellen Bad-
Man-Blues-Ballade „Betty and Du-

pree“ spannt er den musikalischen
Bogen, um die Facetten der folklo-
ristischen Popmusik Nordamerikas
aufzuzeigen.

„Was passiert, wenn man solche
Musik auf Kirchenlieder anwen-
det?“, fragt er und spielt den „Good
morning blues“, der sich zum Gos-
pel-Blues „Come go with me to that
land“ verwandelt. Auf den Gospel-
und Jazzstandard „Down by the ri-
verside“ gibt es gleich noch die deut-
sche Version drauf. „Dass Sie so ru-
hig sitzen bleiben, ehrt Sie sehr,
aber das wäre in Afrika so nicht mög-
lich“, meint der 65-Jährige ange-
sichts des steifen Publikums, das
wiederum über die humoristische
Bemerkung des Pfarrers schmun-
zeln muss. Vertrautes gibt es für die
Zuhörer mit „Freunde, dass der
Mandelzweig“ aus dem Gesang-
buch. Aber halt: Rock ‘n‘ Roll in der

ehrwürdigen Liedersammlung? Ja,
meint der Wahl-Öhringer. Das Lied
„Vergiss nicht zu danken“ macht das
mit der Musik von Paul John Ong-
man möglich.

Schatz „Das ist keine Kirchenmu-
sik“, könne man auch von „Welch
ein Freund ist unser Jesus“ behaup-
ten. Mit dem gemeinsamen Singen
des Kirchenlieds „Die güldne Sonne
bringt Freud und Wonne“ im Wech-
sel mit dem Lied 444 aus dem evan-
gelischen Gesangbuch, das einen
ähnlichen Titel hat, erfahren die Be-
sucher, was für einen popmusikali-
schen Schatz das Evangelische Ge-
sangbuch birgt.

„Locker und fröhlich“ lautet der
Kommentar von Besucherin Stefa-
nia Feiler. „Genauso wie bei uns in
Afrika“, meint deren Gast Mbah Wil-
fred Ndam aus Kamerun.

Winfried Dalferth sang, musizierte und
erzählte. Foto: Renate Väisänen

Neuer Bezirksschornsteinfeger bestellt
übertragen. Diese umfassen das
Führen des Kehrbuches, das Durch-
führen der Feuerstättenschau, das
Ausstellen von Feuerstättenbe-
scheiden und die Bauabnahmen.
Für die fristgerechte Ausführung
der im Feuerstättenbescheid festge-
legten Kehr-, Überprüfungs- und
Messarbeiten sind seit dem Wegfall
des Kehrmonopols zum 1. Januar
2013 die Eigentümer von Gebäuden
und Räumen selbst verantwortlich.
Mit der Durchführung der Arbeiten
können der Bezirksschornsteinfe-
ger oder ein anderer Schornsteinfe-
ger-Handwerksbetrieb beauftragt
werden. red

Öhringen sowie die Teilorte Cappel,
Eckartsweiler und Untersöllbach,
alle Teilorte der
Gemeinde Pfedel-
bach außer Windi-
schenbach sowie
von der Stadt Neu-
enstein die Teil-
orte Obersöll-
bach, Klumpen-
hof und Bern-
hardtsmühle.

Dem bevoll-
mächtigten Be-
zirksschornstein-
feger sind die hoheitlichen Tätigkei-
ten im Schornsteinfegerwesen

HOHENLOHE Stefan Glawaty wurde
vom Landratsamt Hohenlohekreis
zum bevollmächtigten Bezirks-
schornsteinfeger für den Kehrbe-
zirk bestellt, befristet für die Dauer
von sieben Jahren. Er tritt die Nach-
folge von Mirko Laidig an. Stefan
Glawaty ist unter folgender Adresse
erreichbar: Silcherstraße 12, 74420
Oberrot, Telefon 07977 346012, Fax
07977 346012.

Der Kehrbezirk Hohenlohekreis
4 umfasst folgende Ortschaften: von
der Gemeinde Bretzfeld die Teilorte
Adolzfurt, Unterheimbach, Ged-
delsbach, Brettach und Hälden, den
östlichen Teil der Großen Kreisstadt

Stefan Glawaty
Foto:privat

Gewinnspiel auf meine.stimme
HOHENLOHE Die Pusteblume, auf der
jeder zarte Samen deutlich zu sehen
ist, die erste Biene in einer Kirsch-
blüte, der Blütenstand einer Narzis-
se von ganz nah: Diese Fotos bilden
schon jetzt, wenige Tage nach Be-
ginn des Gewinnspiels auf mei-
ne.stimme, eine wunderschöne Bil-
dergalerie von Detailaufnahmen.
Das Thema lautet konkret: Die Regi-
on im Fokus – Ihre schönsten Ma-
kros. Die Taubenfreunde Künzelsau
haben sich schon durch die entste-
hende Bildergalerie geklickt und
diesen begeisterten Kommentar ge-
schrieben: „Da sind wirklich echt
schöne und eindrucksvolle Fotos

dabei. Es macht Spaß, die Vielfältig-
keit und Schönheit in der Natur un-
seres Hohenloher Ländles anschau-
en zu dürfen oder bei scheinbar ba-
nalen Alltagsdingen (Glühfaden ei-
ner Leuchtbirne, Streichholz) vom
Betrachter beziehungsweise Foto-
grafen mitgenommen zu werden.“

Noch bis zum 29. April kann jeder
registrierte Heimatreporter mitma-
chen. Unter allen Fotos wählt das
meine.stimme-Team zwei Gewinner
aus. Diese beiden Nahaufnahmen
werden auf Leinwand gedruckt. eck

@ Direkter Link zum Gewinnspiel
www.meine.stimme.de/31513

Zahlen und Wahlen
rung, Vorstand und Aufsichtsrat wurden
einstimmig entlastet. Einstimmig wie-
dergewählt wurden die Vorstandsmit-
glieder Jochen Pfisterer (Scheppach)
und Fritz-Jürgen Volp (Ingelfingen) so-
wie die Aufsichtsräte Armin Brand (Ver-
renberg), Thomas Frieben (Niedern-
hall), Norbert Hirsch (Dörzbach) und
Andreas Ickert (Michelbach). ko

(Vorjahr 10 342). Bei der WKH halten
insgesamt 888 Mitglieder (Vorjahr 972),
davon 513 aktive, 1249 Geschäftsanteile
und bewirtschaften eine bestockte Reb-
fläche von 544 Hektar (Vorjahr 546).

Aufsichtsratsvorsitzender Eberhard
Häfele und Verbandsprüferin Marion
Weeger bescheinigten dem Vorstand
eine ordnungsgemäße Geschäftsfüh-

(Vorjahr 5,8). Der im Geschäftsjahr ab-
gerechnete Jahrgang 2014 wurde im Be-
triebsteil Adolzfurt bezogen auf die Re-
ferenzmenge von 121 Kilo/Ar (Vorjahr
99) mit durchschnittlich 0,99 Euro brut-
to je Kilo Trauben (Vorjahr 1,04) abge-
rechnet. Bei dieser Referenzmenge er-
hält der Wengerter für einen Hektar Reb-
fläche ein Traubengeld von 11 946 Euro

Die Weinkellerei Hohenlohe (WKH)
schließt das vom 1. September 2016 bis
31. August 2017 laufende Geschäftsjahr
mit einer Bilanzsumme von 18,2 Millio-
nen Euro (Vorjahr 17,8) und einem Jah-
resüberschuss von 131 662 Euro (Vor-
jahr 58 297) ab. Ihren Mitgliedern hat sie
in diesem Geschäftsjahr brutto 6,04 Mil-
lionen Euro Traubengeld ausbezahlt

Leserstimme

Warum mit Messer?
Zum Thema „Verbrechen“.
Deutschland, das Land der Dichter,
Denker und Messerstecher: Es ver-
geht kein Tag ohne eine Nachricht
eines Verbrechens, an dem ein
Mensch beteiligt war. Gehört das
Messer inzwischen zu Deutsch-
land? Sollte man Messer tragen
verbieten? Eigentlich muss ja nie-
mand mit einem Messer in der
Stadt herumlaufen. Die angebote-
nen Speisen to go sind so weich,
dass sich ein Messer erübrigt. Und
bis die ersten Wolfsrudel auftau-
chen, wird es noch Jahrzehnte dau-
ern. Zu was braucht man dann ein
Messer auf der Straße? Oder
braucht es eine Gesellschaft, die
um jeden Preis multi-kulti sein will?
Trude Maurer, Neuenstein

Auto brennt auf der A 6
KUPFERZELL Ein nagelneuer Audi
brannte am Samstag gegen 14.20
Uhr auf der Autobahn A 6 aus. Der
37-jährige Fahrer war in Richtung
Nürnberg unterwegs, als sein
Auto zwischen den Anschluss-
stellen Kupferzell und Schwä-
bisch Hall vermutlich aufgrund ei-
nes technischen Defekts in Brand
geriet. Die Feuerwehr Schwäbisch
Hall eilte mit drei Fahrzeugen und
16 Mann vor Ort und konnte das
Feuer schnell löschen. Die Höhe
des Sachschadens beläuft sich
auf etwa 73 000 EUR.

Zaun eingedrückt
FORCHTENBERG Die Polizei sucht
nach einem Unfall in Forchten-
berg in der Nacht zum Samstag
einen Lastwagen mit tsche-
chischer Zulassung. Der unbe-
kannte Fahrer war in der Hofstra-
ße unterwegs und fuhr beim Ab-
biegen gegen einen Zaun, an dem
erheblicher Sachschaden ent-
stand. Da es Hinweise auf einen
Lastwagen mit tschechischem
Kennzeichen, weißem Führer-
haus und blauem Anhänger gibt,
sucht die Polizei die Adresse in
Forchtenberg, wo der Fahrer et-
was anlieferte oder abholte. Hin-
weise an das Polizeirevier Künzel-
sau, Telefon 07940 9400.

Unfallzeugen gesucht
ÖHRINGEN Die Polizei sucht drin-
gend Zeugen eines Unfalls am
Samstagabend in Öhringen. Ein
21-Jähriger wollte kurz vor 21 Uhr
mit seinem Audi A6 von der Uh-
landstraße nach links in den Hof-
gartenweg einbiegen. Dies konnte
er allerdings nicht, weil ihm von
dort ein schwarzer BMW entge-
gen kam, der in der Mitte der Stra-
ße fuhr. Der Fahrer des BMW blieb
laut den Angaben des 21-Jährigen
beim Einbiegen mit seinem Wa-
gen am Audi hängen und flüchte-
te. Als tatverdächtig wurde kurz
darauf ein 20-Jähriger ermittelt,
der allerdings abstritt, gefahren
zu sein. Ein anderer gab sich als
Fahrer aus und beschuldigte den
Audi-Lenker, dass dieser beim Ab-
biegen zu weit nach links gekom-
men sei. Zeugen sollten sich unter
Telefon 07941 9300 beim Polizei-
revier Öhringen melden.

Nach Unfall geflüchtet
BRETZFELD Auf einem Schaden von
über 3000 Euro bleibt ein 35-Jäh-
riger sitzen, wenn der Verursa-
cher eines Unfalls in Bretzfeld
nicht ermittelt werden kann. Der
Mann parkte seinen VW Golf am
Freitag um 7 Uhr in der Schmal-
bachstraße. Als er gegen 15.30
Uhr zurückkam, war das Auto er-
heblich beschädigt. Offensicht-
lich war ein Lkw beim Rangieren
dagegen gefahren. Zeugenhinwei-
se an die Polizei in Öhringen.

Müll entsorgt
NEUENSTEIN Ein Unbekannter lud
in der Nacht zum Mittwoch am
Salzsilo bei der Bushaltestelle
Waldsall ein rotes Sofa und einen
grauen Sessel ab. Der Täter benö-
tigte zum Transport sicherlich ei-
nen Transporter oder einen ent-
sprechenden Anhänger. Hinweise
an das Polizeirevier Öhringen.

Polizeibericht
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